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Ein Stimmungsbild
von der erfolgreichen
Feckerchilbi 2016 in
Bern.

Gruppenbild vor dem
Bundeshaus.

Die Übergabe der
Anerkennungs-
Petition an den
Vertreter des
Bundesrats.

(Fotos:
Philipp Zinniker)

Das Erreichte muss gesichert werden
Manche haben gefragt: Warum diese Anerken
nung? Was bringt sie? Geld? - Nein! In erster
Linie ist Anerkennung eine Frage der Würde.
Anerkannt zu werden und mit dem richtigen
Namen angesprochen zu werden, stellt eine
Beziehung auf Augenhöhe her. Das ist Würde
Ein Gegensatz zur erlebten Erniedrigung.
Anerkennung erlaubt, miteinander zu sprechen,
auch über die Verbrechen der Vergangenheit.
Und über die Probleme der Zukunft. So eröffnet

sie die Chance, Rechte geltend zu
machen. Und dann mag sie auch zu gemeinsamen

Projekten mit Kostenfolge führen.
Die Anerkennung der Jenischen und Sinti als
nationale Minderheit basiert auf einer Erklärung

des Bundesrates. Das ist eine politische
Grundlage, keine juristische. Es war nun eine
Aufgabe, die Anerkennung zu festigen, in
Dokumenten und in Berichten an internationale
Gremien zu verankern und schrittweise in
Gesetze, etwa in den Bereichen Raumplanung,
Soziales und Kulturförderung, einfliessen zu
lassen. Und so die Früchte zu ernten. Damit
aus Sprache wirklich Realität wurde.
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